
OBERSTE  
GESCHOSSDECKEN 
• massive Reduzierung der Wärmeverluste
• spürbar mehr Wohnkomfort im Sommer 
• wirtschaftlichste Dämm-Maßnahme für oberste Geschossdecken
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Ihre Fragen!
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Die Bundesregierung setzte die neue EnEV 2014  
zum 1. Mai 2014 verbindlich in Kraft. Gut zu wissen, 
dass die gesetzliche Vorgabe wirklich Sinn macht  
und Vermieter wie Mieter gleichermaßen überzeugt. 
Mit den gesteigerten Anforderungen gegenüber der 
bisherigen EnEV 2009 kommen auf Eigentümer von 
Wohngebäuden mit mehr als zwei Wohneinheiten  
(mit bislang ungedämmten obersten Geschossde-
cken zum nicht beheizten Dachraum) Nachrüstver-
pflichtungen zu. Sowohl für Vermieter wie auch für  
die betroffenen Mieter ist besonders die Verbesse-
rung der Wärmedämmung von obersten Geschoss-
decken dann von Vorteil, wenn die erforderlichen 
Maßnahmen zum richtigen Zeitpunkt und fachgerecht 
ausgeführt werden: Mit isofloc steht die überzeugen-
de Systemlösung bereit. Die ökologische Zellulose-
dämmung isofloc verkörpert den Grundsatz der 
Nachhaltigkeit und des Ressourcenschutzes in aus-
gezeichneter Weise. Ausgehend vom Rohstoff Tages-
zeitungspapier entsteht ein technisch hochwertiger 
und leistungsstarker Dämmstoff – eine unvergleichlich 
sinnvolle Zweitnutzung für optimale Energieeinspa-
rungen.

INHALT

Wirtschaftlichste Dämm-Maßnahme, 
einfach realisierbar  4–6
 
Fallbeispiele 7

EnEV 2014:  
Empfehlenswerte 
Dämm-Maßnahme
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Große Wärmeverluste durch unge-
dämmte oberste Geschossdecken
Wärme steigt bekanntlich immer nach 
oben. Insofern ist es naturgemäß eine 
der besten Maßnahmen, die oberste 
Geschossdecke nachträglich zu däm-
men. Es besteht dringender Handlungs-
bedarf: Je nach Gebäudezuschnitt ge-
hen bis zu 50 % der Wärmeenergie 
durch das Dach bzw. die oberste Ge-
schossdecke verloren, wenn kein Wär-
meschutz gegeben ist! 

Lösungen mit optimalem Preis- 
Leistungs-Verhältnis evaluieren
Es gilt maßgeblich der Grundsatz: «Nur 
die direkt beheizte Gebäude-Hüllfläche 
dämmen und umschließen.» Eine 
Dachschrägen-Dämmung über einem 
unbeheizten Dachraum ist also deutlich 
unwirtschaftlicher als die Dämmung der 
Decke über den letzten beheizten Räu-
men. Dämmungen von anderen Hüll-
flächen (Außenwände, Dachschrägen 
mit Erneuerung der Außenhaut) sind als 
Gebäudehüllen-Vollsanierungen um ein 

Mehrfaches kostenintensiver und 
amortisieren sich deutlich langsamer! 
Die Investitionskosten zur Erstellung 
nachträglicher Dämmungen bei obers-
ten Geschossdecken können bei Wahl 
des richtigen Verfahrens, bei Finden 
des richtigen Materials und bei Festle-
gung eines frühen Sanierungszeitpunk-
tes besonders wirtschaftlich sein.

Attraktive wirtschaftliche  
Rentabilität mit Zellulosefasern
Das Konzept ist nicht nur für den  
Mieter, sondern auch für den Vermie-
ter lohnend. Die nachträgliche Däm-
mung von Betondecken amortisiert 
sich (selbst ohne Berücksichtigung der 
Teuerungsrate) zum jetzigen Zeitpunkt 
bereits nach zwei Jahren ohne Geh- 
und Laufwege bzw. nach drei bis fünf 
Jahren mit Laufsteg oder teilflächiger 
Beplankung. Der Wärmeschutz ober-
halb ungedämmter Holzbalkendecken 
(im Sinne des vorher genannten 
Grenz-U-Wertes) zahlt sich zum heu-
tigen Zeitpunkt im Allgemeinen nach 

Als ungedämmte Decke im obersten Geschoss 
gilt nach DIN 4108-2 (Ausgabe 02.2013) ein  
U-Wert von ≥ 0,91 W/(m² · K). Betondecken ohne  
zusätzliche Dämmschichten und Konstruktionen 
von Holzbalkendecken gelten dementsprechend 
als „ungedämmt“. Sie fallen unter die EnEV- 
Nachrüstpflicht: Der geforderte U-Wert nach  
der Dämm-Maßnahme beträgt ≤ 0,24 W/(m² · K).

fünf bis zehn Jahren zurück (nach fünf 
Jahren ohne Beplankung, nach bis zu 
zehn Jahren je nach Art der Beplan-
kung). Bedenkt man, dass zu der 
Amortisation die Energiepreissteige-
rung hinzukommt, die Bewirtschaf-
tungs-/Betriebskosten des Vermieters 
und die Wertsteigerung der Immobilie 
berücksichtigt werden müssen, wird 
ersichtlich, dass ein früher Zeitpunkt 
der Sanierung sinnvoll ist.  

Unschlagbare energetische  
Amortisationsdauer                                                                                                                                    
Die wirtschaftliche Rentabilität der  
isofloc Zellulosedämmung belegt ein-
deutig, dass bereits nach kurzer Zeit 
„Geld zurückfließt“. Noch augenfälliger 
ist die energetische Amortisation aus-
gewählter Dämmstoffe im Vergleich: 
Nach einer Studie des FIW München 
(Forschungsinstitut für Wärmeschutz 
e.V., 2012, Bericht FO-12/12) verzeich-
net Zellulose im Vergleich mit anderen 
Dämmstoffgattungen die kürzeste 
energetische Amortisationszeit. Je 

nach angestrebter U-Wert-Verbesse-
rung von Sanierungsbauteilen sind im 
Falle von Zellulose binnen 1 bis 3 Mo-
naten die Ersparnisse gegenüber der 
Herstellenergie nachgewiesen; bei 
Wettbewerbsprodukten (für ähnliche 
Anwendungsfälle) liegt die Amortisati-
onszeit drei- bis fünfmal höher! Ohne 
Zweifel nimmt Zellulose nicht nur in die-
ser Disziplin den Spitzenplatz ein.

Fördermöglichkeiten      
Demgegenüber wird Nachlässigkeit 
bestraft: Das Vermietungsrisiko steigt 
rapide, je länger der (meist mit Erbau-
ung des Gebäudes) „eingefrorene“ 
schlechte Dämmstandard angetroffen 
wird. Verbesserungsmaßnahmen las-
sen sich auf die Kaltmiete – in vielen 
Fällen auch für sämtliche Mieter in  
einem Mehrfamilienhaus – umlegen 
und gegebenenfalls steuerlich abset-
zen. Darüber hinaus gibt es zurzeit 
noch diverse Fördermöglichkeiten von 
Bund (KfW: Anforderungen an den  
U-Wert max. 0,14 W/[m² · K], was mit 

WIRTSCHAFTLICH 
UND EINFACH 
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gessen: Eine gute Wohnqualität führt 
zu einer gesteigerten Attraktivität einer 
Wohnung und zu höheren Mieteinnah-
men. 

Lange Lebensdauer für Gebäude
Im Gegensatz zu anderen Investitions-
gütern (z.B. Maschinen in der Industrie) 
sind Häuser und ihre Substanz um ein 
Vielfaches langlebiger mit in der Regel 
über 40-jährigen Sanierungszyklen. 
Stellt man dem die effektivste isofloc 
Sanierung von obersten Geschoss- 
decken mit ihren Rentabilitätszeiten  
gegenüber, zeigt sich deutlich: Nach 
der reinen Amortisationszeit folgt eine 
anschließende Phase mehrfachen Ge-
winns. Auch deshalb lohnt es sich  
ohne Frage, bei den Energieeinspar- 
potenzialen heute bereits mehr zu tun, 
als die aktuelle EnEV 2014 vorgibt. Wer 
mehr will als das „Muss“, dämmt eben 
dicker, um bessere U-Werte zu erzielen 
– ein Kinderspiel bei der Aufblas-Zellu-
loselösung für die oberste Geschoss-
decke. Platz ist genug da!

einer isofloc Dämmung problemlos  
erreichbar ist), Bundesländern und 
Kommunen in Form von Beihilfen oder 
zinsgünstigen Krediten. Insbesondere 
wenn Eigentümer/Vermieter und Nut-
zer eine Wirtschaftseinheit bilden (bei-
spielsweise bei vielen kommunalen 
Schulen, Kitas, Rathäusern, Gemein-
dezentren u.Ä.) entsteht zusätzlich 
doppelter Nutzen (Eigentümer/Vermie-
ter: Wertsteigerung der kommunalen 
selbstgenutzten Immobilie, Nutzer: 
deutliche Heizkostenreduzierung im 
kommunalen Budget)! 

Keine Beeinträchtigung der Mieter
Dringend anzuraten sind diese Dämm-
maßnahmen nicht nur, weil die Kosten 
vergleichsweise gering sind, sondern 
auch, weil die Mieter durch die Wahl 
des richtigen Verfahrens mit der besten 
Systemauswahl auf Basis Zellulose und 
professioneller Verarbeitungstechnik 
fast keine Belästigung durch das Hand-
werk erfahren. Dämmungen von obers-
ten Geschossdecken im Einblasverfah-

Fall 3: Begehbare oberste Geschossdecke mit wärme-
brückenoptimiertem System  
• wärmebrückenoptimiert
• Dämmstärken zwischen 16 cm (U-Wert neu = 0,22 W/[m² · K]) 

und 36 cm (U-Wert neu = 0,10 W/[m² · K]) möglich
• voll begehbar (bis 350 kg/m² Flächengewicht)

Für ungedämmte oder schlecht gedämmte Bestandsdecken, 
wie oben dargestellt, bieten sich für eine vollflächige Begeh-
barkeit auch spezielle Systeme wie das isofloc Dämmhülsen-
system, das Hufer-Dämmsystem oder andere speziell für De-
cken entwickelte Systeme an, welche weniger Wärmebrücken 
besitzen und sich besonders schnell verlegen lassen. Im 
Raum Köln wurden beispielsweise mehr als 50 Schulen mit 
dem isofloc Dämmhülsensystem schnell und effizient ge-
dämmt. Die Amortisationszeit hängt von der Bestandsdecke, 
dem Untergrund, dem gewählten Dämmstandard und der Art 
des Gehbelages ab.

Kein beschwerlicher 
Materialtransport, 
keine Verschmutzung: 
isofloc ist dank der 
einfachen Flocken- 
förderung per Ein-
blasschlauch die  
wirtschaftlichste und 
effizienteste Dämm- 
lösung für oberste  
Geschossdecken.

ren werden von geschulten Fachbe-
trieben ohne aufwändigen Material-
transport, Rüst- und Zusatzarbeiten 
meist in wenigen Stunden ausgeführt.

Zusätzlicher Gewinn
Eine isofloc Dämmung leitet kaum 
Wärme. Deshalb bleibt die wertvolle 
Heizenergie im Winter im Haus. Gleich-
zeitig speichert sie Wärme, was im 
Sommer für kühle und gleichmäßige 
Innentemperaturen sorgt. Gerade in 
der obersten Etage wirkt sich der „mit-
gelieferte“ sommerliche Wärmeschutz 
einer natürlichen Zellulosedämmung 
spürbar gut aus. Die isofloc Zellulose-
fasern bieten in der Sanierung (bis zu 
einem U-Wert neu = 0,14 W/[m² · K]) 
auch im Sommer deutliche Vorteile. 
Kaum Hitzeeintrag von außen über die 
nichttransparenten Flächen – das ist 
der Clou. Demgegenüber sind der Hit-
zeeintrag und die Temperaturschwan-
kungen in Räumen und Wohnungen 
bei anderen Dämmlösungen nachge-
wiesenermaßen oft höher. Nicht ver-

Herstellen eines begehbaren Hohlraumes zur späteren Befüllung mit 
isofloc Zellulosefasern 
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Schnittzeichnung isofloc Dämmhülsensystem: 1 Bodenriemen,  
2 Traglattung, 3 isofloc Zellulosefasern, 4 Dämmhülsen,  
5 Dampfbremse, 6 Boden in Beton oder Holz

Befüllen eines bestehenden Hohlraumes mit isofloc Zellulosefasern

Offenes Aufblasen von isofloc Zellulosefasern

Fall 2: Oberste Geschossdecke (Holzbalkendecke) mit 
isofloc Zellulosefasern ein- oder offen aufgeblasen
• bei Nenndämmstärke isofloc dN = 18 cm
• U-Wert alt ≥ 0,95 W/(m² · K) / U-Wert neu = 0,235 W/(m² · K)
• bei Verwendung des Produktes isofloc ist eine Dampf-

bremse meist nicht erforderlich  
• Kostenschätzung: ca. 13–24 €/m² (je nach Situation, ange- 

strebtem Dämmstandard und zzgl. evtl. neuem Gehbelag) 
• Amortisation (statisch): zwischen 5 und 10 Jahren

Typische – weit verbreitete – Holzbalkendecken als oberste 
Geschossdecken haben in der Regel einen Innenputz auf 
Putzträger, Hohlraum (Luft), ggf. Fehlboden mit diversen 
Schüttungen, Luftraum, Nadelholzdielung. Hier können ent-
weder auch die Varianten Fall 1 oder Fall 3 als Konzeptansatz 
dienen bzw. und/oder nach Prüfung im Einzelfall die vorhan-
denen Lufthohlräume ausgeblasen werden; nur mit der Verfül-
lung von Hohlräumen alleine wird meist die EnEV- Anforderung 
nicht ganz erfüllt. Wird eine vollflächige Begehbarkeit der iso-
floc Aufdämmung gewünscht, ist durch einen Fachbetrieb 
auch die Variante nach Fall 3 auf Machbarkeit zu prüfen.

Massive oberste  
Geschossdecke  
mit Laufsteg:
1/2 Kreuzstegkonstruktion,  
3 isofloc Zellulosefasern,  
4 Massivdecke, 
5 Innenputz
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Fall 1: Oberste Geschossdecke (Betondecke)  
mit isofloc Zellulosefasern offen aufgeblasen 
• bei Nenndämmstärke isofloc dN = 20 cm
• U-Wert alt ≥ 1,9 W/(m² · K) / U-Wert neu = 0,20 W/(m² · K)
• Kostenschätzung: ca. 11–18 €/m² (zzgl. evtl. Gehbelag)
• Amortisation (statisch): 2 Jahre (ohne Laufstege) bzw.  

zwischen 3 und 5 Jahren (mit Laufstegen, Teilbegehbarkeit) 

Der isofloc Zellulosedämmstoff wird maschinell mit Schlauch-
führung von außen auf die ungedämmte Betondecke aufge-
blasen. Eine Dampfbremse ist bei Ortbeton und belüftetem 
Dachraum nicht erforderlich. Begrenzte Laufstege tragen  
weiter zur Kostenminderung bei. Wird eine vollflächige Begeh-
barkeit gewünscht, bietet sich die Variante nach Fall 3 an.



www.isofloc.de
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